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Forum

Eine Briicke ist eine Briicke

Im Herbst 1998 flihrten die SBB einen Gesamtleistungswettbewerb unter drei eingeladenen «Teams»
durch: ein Brickenwettbewerb fiir die Bahn 2000. Nachdem das Projekt «Viadukty, librigens das
billigste der drei Vorschldge, bald ausschied, wurde schliesslich das Projekt «(PROGRESS» ausgelobt,
das preisgiinstigere der beiden, obwohl das andere Projekt «mi tierra» die Jury «durch iiberdurch-
schnittliches Qualitatsdenkeny liberzeugte.

Es ging um ein Projekt fiir eine tal-
querende Briicke der neuen Bahnlinie
bei Murgenthal in einer fein model-
lierten Landschaft. Die Ausgangslage
war insofern nicht einfach, als die
verlangte Durchfahrtshohe der beste-
henden Doppelgleisanlage und die fi-
xierte Kote der querenden neuen Linie
mit rund zwei Metern keinen grossen
Spielraum liessen.

Gerade aus dieser Schwierigkeit
heraus entwickelten die Verfasser von
«mi tierra» ein Konzept, das in seiner
konsequenten Bearbeitung eine stim-
mige Losung vorschlagt: Ausgehend
von der Uberzeugung, dass es sich bei
einer Briicke um ein selbststandiges,
homogenes Element handelt und dass
sie daher in einen dialektischen Be-
zug zur Landschaft gesetzt werden
soll, entschieden sich die Verfasser, die
Landschaft mdglichst unberiihrt zu
lassen. Das bedeutet, dass die Briicke
von Talseite zu Talseite ohne ein-
engende Widerlager, die ins Tal vor-
kragen, auskommt. Solche «Vorhin-
ge» schlagen die beiden anderen Pro-
jektverfasser vor. Sie l0osen damit
das Problem der Durchfahrtshohe und
verkiirzen gleichzeitig die Briicke,
was kostenmissige Vorteile bringt.
Das vorspringende Widerlager ver-
engt aber das Tal. Gleichzeitig verbin-

Teilnehmer:

«mi tierran

Bauunternehmer: Preiswerk + Cie. AG
Bauingenieur: Gerber + Partner;

Wolf, Kropf& Zschaber
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Gemeinden: M. Schérer, H. Born

det sich die Briicke via Sockel mit der
Landschaft.

«mi tierra» hingegen schlagt
einen Kastentrager vor, der von einer
minimalen Hohe, das heisst der noch
moglichen Durchfahrtshohe im Wes-
ten, ausgehend linear anwachst und
damit zunehmend grossere Spann-
weiten und grossere Pfeilerabstande
ermoglicht. Das erlaubt, im kritischen
Bereich zwischen den beiden Wasser-
laufen Murg und Rothkanal ohne Pfei-
ler auszukommen. Auch das 6stlichste
Teilstiick konnte theoretisch ohne
Pfeiler auskommen. Dieser kleine Ab-
schnitt ist ohnehin der schwierigste:
die Linie schneidet hier einen Hiigel-
auslaufer an, um dann ein kleines,
hoher gelegenes Tal zu durchqueren.
Durch die nur geringe Hohe iiber
Grund bei gleichzeitig maximaler Tri-
gerhohe ergibt sich die fiir unsere
Sehgewohnheiten uniibliche Situation
einer zwar dem Triger entsprechen-
den Spannweite, aber unverhiltnis-
massig geringen Briickenhohe. Die
beiden anderen Projekte schlagen eine
Zwischenlagerung der Briicke auf
dem Auslaufer vor, was zu einem
zweimaligen Wechsel der Struktur
fithrt. Das autonome, talquerende Ele-
ment [6st sich in einzelne Abschnitte
auf und verliert gegentiber der klein-
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teiligen Landschaft die grossmass-
stabliche Geste der einheitlichen Tal-
querung.

«mi tierra» schligt eine unge-
wohnliche ficherformige Stellung der
Pfeiler vor, welche einen Brennpunkt
im Talausgang und von dort aus eine
uneingeschrankte Sicht talaufwirts
ergeben. Die Jury kritisiert sie aus
statischen Griinden. Aus gestalteri-
scher Sicht betrachtet, suggerieren die
Pfeiler eine gekurvte Briicke. Auf-
grund ihrer Stellung trennen sie so
die Briicke in zwei Teile: sie werden
Teil der Landschaft, die Briickenplat-
te bleibt Teil der Bahn. Durch die
Trennung der beiden konstituieren-
den Briickenteile verliert auch diese
Briicke auf ihre Art die Autonomie ge-
gentiber der Landschaft.

Beim Projekt «mi tierra» stimmt
der Umstand zuversichtlich, dass
einschneidende Randbedingungen zu
einer sehr spezifischen Losung fiihren
konnen, die ihre Unverwechselbarkeit
und Identitat aus diesen Umstanden
bezieht. Der gleiche Wettbewerb zeigt
jedoch, dass - aus finanziellen Griin-
den - ein subtiler Umgang mit der
Landschaft noch kein Garant fiir die
Verwirklichung eines Projektes ist.

Bruno Jenni
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Bauunternehmer: Locher & Cie. AG;

Rothpletz, Lienhard AG; F. Witschi AG;

W. Bosiger AG; Zwahlen +Mayr SA
Bauingenieur: Dobler, Schallibaum;

Dauner Ing. Conseils SA; Rothpletz,

Lienhard AG; Heinzelmann AG

Architekt: Atelier 5; Stockli, Kienast und Képpel

Projekt «mi tierran:
Modell Detail Widerlager im Osten

Projekt «PROGRESS»:
Modell Detail Widerlager im Osten

Projekt «Viadukt»:
Modell Detail Widerlager im Osten

Situation



s & EY o Murg

Projekt «mi tierran:
Ansicht, Grundriss und
Modell, Blick gegen Norden

= Bern

Projekt «PROGRESS»:
Ansicht und Modell,
Blick gegen Norden

Oiten =

[ /she,

Projekt «Viadukt»:
Ansicht und Modell,
Blick gegen Norden

1/2 2000 Werk, Bauen+Wohnen 75



	Eine Brücke ist eine Brücke

